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M i t 1. April
beginnt ein neues A b o n n e m e n t auf die

Klibnchcr Zeitung.
ble'f. P r ä n u m e r a t i o ii s - B e d i n g u n g e n
'r lden u n v e r ä n d e r t und betragen:

Für die V e r s e n d u n g m i t t e l s t P o s t :

halbjährig 7 fl. 50 kr.
^ ' j ä h r i g 3 « 75 „
"onatlich 1 .. 25 „

F i l r L a i b a c h :
?albjiihrig 5 st. 50 kr.
^"el jähr ig 2 „ 75 „

^ " " ' " l i ch ' - I 92 I
" " die Zustellung ins Hau« per Jahr I fl.

t u g l s l n ^ Die Priinumerations > Veträge wollen portofrei
"trden.

Jg. u. Kleimnayr sc Fed. Damderg.

Nichtamtlicher Theil.
Reichsrath.

428. Sitzung des Abgeordnetenhauses.
Wien. 20. Mcirz.

t M « . ^lccllenz der Herr Präsident Dr. S m o l l a
"Met die Sitzung um 10 Uhr 25 Minuten.

t>tt k ? ^ " Ministerbanl befinden sich: Se. Excellenz
dez^-Utinistelplästdent und Leiter des Ministerium«
A i i l X ' " " G " l T a a f f e , Ihre Excellenzen die Herren
Kai l ' Freiherr von Z i e m i a l k o w e l i , Graf
httr ^ ° y " ' Dr- Freiherr v. P r a i ä t . Dr . Frei.
s e " > C o n r a d . E y b e s f e l d . M L . Graf W e l -
hen ^ " ' ^ ' Dr. Ritter v .Dunazew sk i und Frei.

^ " P i n o.

buss ^ " V r ä s i d e n t macht dem Hause die Mittheilung.
H o i l e h ^ ^nvttnchmtn " ' ^ dem Bureau dek Hau^«
dxrch ^ " l ^ " gegen die Wiederkehr von Störungen
Nüh^,, ««lleciebesucher getroffen hab'. Die Maß-
llarlen u ? ^ " ' i " ber beschränkten Ausgabe von
^ Dien ^ ^ " Utbnwachung der GaUerie durch
zelne N , . / ^ ^lche iiber Auftrag des Präsidenten ein-

H - « ! " l zu entfernen haben. (Beifall.)
Priele, geordneten Sch ie r und Genosse», inter,
" t Lu^,^''handeleminister inbelreft der Ausführung
^ ° ^ b " h ' » Budweis-Salnau.

Die Abgeordneten D o b l h a m m e r und Genossen
richten an den Unlerrichtsminster die Anfiage, ou er
geneigt sei, sowohl im Ministerium selber als auch
bei den ihm unterstehenden Schulbehörden allen Ernste«
dahin zu willen, dass alle Elassenvermehrungen an den
Volksschulen sowie alle Neu , Zu< und Umbauten für
Schulzwecke aus das unvermeidlichste Mah eingeschränkt
werden sollen, bis e« gelingen werde, die Agrallrisis
zu beseitigen und die Ackerbauer wieder leistungsfähig
zu machen.

E« wird hierauf in die Specialdebatte über die
N o r d b a h n . V o r l a g e eingegangen.

Zu Art. I I . . § 7. welcher die Tarife festsetzt,
nimmt zunächst Freiherr v. S c h w e g e l das Wort. um
die Abändernngsanlräae zu begründen, welche vorgestern
den Mitgliedern des Hauses in Druck vora/legt wur»
den. Redner negiert die behauptete politische Seite der
Frage und betont, dass dieselbe eine rein wirtschaft,
liche sei; denn nur so wäre es möglich, dass die Oppo-
silion die Verstaatlichung wünsche, ohne damit der Re-
gierung ein Vertrauensvotum geben zu wollen. Der
rein wirtschaftliche Charnkter der Vorlage lege dcm
einzelnen Abgeordneten die Pflicht auf, sich eine klare
Meinung zu bilden und diese frei und unabhängig zu
vertreten. I n Bezug auf die Rechtsfrage stsllt sich
Redner vollständig auf den Standpunkt des Rechts,
gutachtens des Obelsten Gerichtshofes. Bezüglich der
wirtschaftlichen Frage, ob Verstaatlichung, ob Con.
cession, stellt sich Redner mit seinen Genossen auf die
Seite der letzteren, weil sie eine friedliche Lösung wün-
schen und alle Ausschreitungen vermtheilen, die da«
Rechtsgefilhl trüben und den rein wirtschaftlichen Eha«
ralter dieser Angelegenheit mit Fragen socialer Natur
verquicken. Redner bespricht hierauf die Gründe, welche
gegen die Verstaatlichung der Nordbahn sprechen. I n
erster Linie sei es gebolcn, über den Staatsbetrieb Gr.
fahrungen zu sammeln, ehe man denselben weiler aus'
dehne. Auch spreche die Schwerfälligkeit des stliallichkn
Verwallungsapparateil gegen die Verstaatlichung. Welche
Hindernisse dieser Verwallungsapvarat der raschen
Durchführung gewisser Maßnahmen bereite, hade die
Lltlg^sgttcheit der Vermehrung des Fahrparles erst
m Mft^er IeN dewi^en. Redner weitzl feiner darauf
hm, das« sich die Nordbahn im Besitze der verschie.
densten Concessionen befinde, welche einen ungleichen
Ablallfsteimin haben, weshalb es wünschenswert er.
scheine, da^« eine generelle Vtreil'baruna. m di^er
Richtung Klarheit schasse. Schließlich empfiehlt der
Redner Abänderungsanträge zur Annahme von Seite
des Hauses und erklärt, dass er nichls dagegen ein-
wenden würde, salls dieselben an den Nukschuss gewiesen
werden sollten. (Beifall rechts.)

Abg. v. Z a l l i n g e r findet die Anträge des Vor-
redners von solcher Tragweite, dass es nothwendig sei,
dieselben dem Eisenbahn.Ausschusse zur Vorberalhung
zuzuweisen.

Abg. Graf D e y m stellt den weiteren Anlrag, die
Sitzung abzubrechen und den Eisenbahn.Nusschuss zu
beauftragen, in einer heute abends stattfindenden Aus-
schussberathung die Nbänderungsanträge zu berathen
und in der nächsten Sitzung Bericht zu erstatten.
(Widerspruch links.)

Abg. Dr. Herbst erklärt sich für den Antrag
des Abg. v. Zillmger und spricht sich entschieden gegen
den Nnlrag des Grafen Deym aus, welcher dem Aus-
schüsse eine Gnadenfrist ertheile, die eine so über-
stürzte Behandlung des Gegenstandes involviere, dass
sich dieselbe schwer mit der Wichtigkeit des Gegen»
standes und mit der Würde des Hauses vereinbare.
(Beifall links.) Abg. Matsch e l o unterstützt ebenfalls
den Antrag des Abg. Zallinger.

Abg. Dr. R i e g e r erklärt sich für den Antrag
des Grafen Deym, weil derselbe eine Verschleppung
der Angelegenheit hintanhalte. ein Umstand, welcher
in der Tendenz des Zallinger'schen Antrages zu liegen
scheine.

Abg. von Z a l l i n g e r verwahrt sich gegen den
Vorwurf der Velschleppung und erklärt, dass sein
Antrag lediglich die Wichtigkeit des Gegenstandes im
Auge habe und dos« hier das Wort des Dichter«
gelte: „Der Wahn ist kurz, die Reue lang". (Lebhafte
Heiterkeit links.)

Nach dem Schlussworte des Berichterstatter«
Ritter o. Vllmski wird zur Abstimmung geschritten.
Ueber die formelle Frage des Vorranges de« Antrage«
des Grafen Deym oder des Abgeordneten von Zal -
linger wird namentlich abgestimmt und mit 154 gegen
147 Stimmen beschlossen, den Antrag de« Grafen
Deym zuerst zur Abstimmung zu bringen. Dieser
Antrag wurde mit demselben Stimmelwerhältniffe an-
genommen.

Der P r ä s i d e n t beraumt hierauf die nächste
Sitzung sür morgen 10 Uhr vormittag« an.

4 M . Sitzung des Abgeordnetenhauses.

Wien, 27. März.

Se. Excellenz der Herr Präsident Dr. S m o l f a
eröffnet um 10 Uhr 20 Minuten die Sitzung.

Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz
der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministe-
riums des Innern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen
die Herren Minister Dr. Freiherr v. Z i e m i a l -
l o w e l i , Graf F a l k e n h a y n , Dr. Freiherr von

Jemsseton.
Die Arleserin.

l° kolnn,! " " " von meiner Mühle in« Dorf hinab,
^ l l n , l„ " ! " " vor einem Bauernhause vorbei, das
^bäum . ^ " 3 U^ben Hofe stch». der mit Maul-
Mz d" " p^°"zt 'st- Da« ist da« echte Bauern-
°^brch°n ovence, " " t snnen rothen Dachziegeln,
Menen ^ ° r a " " " ' regelmäßig mit Fenstern durch.

!"de , , " " " ; hoch oben die Wetterfahne, die
^ e 'bl«? d'« HeubaUen hinauf zu schaffen, wovon
^ n " ° " n e Büschel sich durch das Gitter hinaus-

? > l " " s " war diese« Haus mir besonders in die
^ ' « " " " Wmum sah ich stets mit einer ge-

V Ich l,7'"'""a "ach dem geschlossenen Hoslhore
? H H ° " e es nicht sagen können, und doch war
?.?' bel l? T . " " unheimlich. Wenn man vorüber

l>?" davnn ' ^ "«mal d " Hunde; die Perlhühner
3 > u t n <>' °Hne zu schreien. Ee war mir zu still
A« Wlilck'.^'" ^ " " " n auch keine Stimme, auch nicht
^ " l l e v . . . " "^ Maulthieres. Ohne die weißen
l> 3 ? « ° t i . ? ^ " F e " W n . ohne den Rauch, der au«

°^t N ' ^ sl'lg. hätte man den Ort sür un<

^ n ^ D o r f e ^ r l ! Z " ' ! dem Glockenschlage zwölf
y°>. zu sckil! 5 ""b "M N"ch ein wenig vor der
V ^ o f e » ? " ' N'e"» ich läng« der Mauer des
H -b" Etr°L» ' " Schatten der Maulbeerbäume.

"Nl"d c U , 3 " dem Hause luden die Knechte
""' Heuwagen. Dak Thor war off",

geblieben. Ich warf im Vorb.igehen einen Blick hinein
und bemerkte ganz hinten im Hofe, auf die Ellenbogen
gestützt, den Kopf in die Hände vergraben, an einem
breiten steinernen Tisch einen hochgewachsenen Greis
mit ganz weißen Haaren. Er hatte eine zu kurze
Jacke an. und seine Kniehosen waren in Fehen. Ich
blieb stehen. Einer der Leute raunte mir ins Ohr :
«St i l l ! Es ,st der Meister. I n dem Zustande ist er
seit dem Unglücke seines Sohnes." I n diesem Augen-
blicke kamen eine Frau und ein Knabe, beide schwarz
gelleidet, in den Händen schwere Messoücher mit Gold.
schnitt, an uns vorbei und traten in den Hof.

Der Mann sehte hinzu: ..Die Me,steiin u»d der
Kleine kommen aus der Messe. Sie gehen Tag für
Tag in dle Kirche, seit der Sohn sich gelobtet hat,
Ach. Herr, das ist ein Iammel ! Der V^ter trägt
noch die Kleider des Todten; man kann sie ihm nicht
nehmen. D ia ! H ü ! zich. Branne!"

Der Wagen sehte sich in Bewegung. Ich wollte
gern noch mehr erfahren und bat den Fuhrmann,
mich al'steigen zu lass<n. U»d oben, mitteu im Heu,
hörte ich die herzzerreißende Geschichte.

Er hieß Jean. Er war ein prächtiger Vauernsohn
von zwanzig Jahren, züchtig wie eine Jungfrau, zu«
verlässig, ein offenes, sonniges Gesicht. Weil er ein
schöner Bulsche war, schauten alle Mädchen ihm nach;
er aber hatte nur eine im Sinn. eine kleine Arleserin.
ganz in Sammt und Spitzen gekleidet, der er einmal
im Amphitheater von Nrle« begegnet war. I m Hofe
sah man anfangs diese Neigung nicht gern. Das
Mädchen galt für eine Kokette, und srine Ellern
waren nicht aus der Gegend.

Aber Jean wollte seine Arleserm um jeden Preis
Er sagte: «Wenn man sie mir nicht gibt, dann sterbe
,ch^" So musste man wohl Ja sagen. Die Hochzeit
sollte nach der Ernte stattfinden.

Eines Sonntags abends aber. die Familie saß
im Hose und hatte eben die Mahlzeit beendigt, es
war fast ein Hochzeitsmahl — die Braut war nicht
dabei, aber man halte in einemfort auf ihr Wohl an-
gestoßen — da »ritt ein Mann ins Thor. und mit
fast btbmder Stimme verlangt er Meister Esteve, aber
ihn ganz allein, zu sprechen, ltfteve steht auf und geht
mit ihm hinaus auf die Straße.

..Meister", sagte der Mann. «Ihr wollt Euren
Sohn an eine Schelmin verheiraten, die zwei Jahre
lang mi'ine Geliebte gewesen ist. was ich da sage.
beweise ich. Hier sind ihre Briefe! Die Eltern wlsjen
alles und halten sie mir versprochen; sk'tdem aber
Euer Sohn sich um sie bewirbt, wollen weder fte
l'och die Schöne etwa» von mir wissen, und doch
hatte ich gemeint, sie könne nach dem Vorgefallenen
nicht mehr die Frau eine« anderen sem.

„Es ist gut !" sagte Meister Efteve, nachdem er
die Briefe geschen. ,Komml herein zu einem Glas

^ " ^ ' M a n n erwiderte: Viel Dank! Ich habe
heule mehr Kummer alb Durst." Und er geht fort.

Der Vater tritt wieder, als ware nicht« vor.
aefallen, in den Hof. nimmt wieder seinen Platz am
Tische ein, und da« Mahl endet flöhlich, wie eil
begonnen.

Am spätrn Abend aber yiena. Meister Esteoe mit
seinem Sohne hinaus in die Felder. Sie blieben
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P r a z ä k . Dr . Freiherr v. C o n r a d - E y b e s f e l d ,
F M L . Graf W e I s e r s h e i m b , Dr . Ritter v. D u n a -
j e w s k i und Freiherr v. P i n o .

Abg- Dr . Knotz und Genossen interpellieren den
Handelsminister wegen angeblich ungesetzlicher Vor-
gänge bei den Handelskammerwahl«'« in Spalato.

Se. Excellenz der Herr Minister nnd Leiler des
Justizministeriums Dr . Freiherr v. P r a z ä k li^ant-
wortet die Interpellation der Abgeordneten Dr. For«
egger und Genossen, ob gegen die beide»! Gerichts-
adjuncten in St . Marein über seinen Auftrag eine
Disciplinar-Untersuchung eingeleitet wurde, und aus
welchen Gründen dies geschehen sei, in folgender
Weise: „ I m laufenden Monate wurde mir allerdings
von der Gemeindevertretung in St. Marein gegen die
zwei beim dortigen Bezirksgerichte amtierenden Nd-
juncten eine Beschwerde eingesendet, welche denselben
eine die unbefangene Iustizpfltge gefährdende publici-
ftische Agitation zur Last legt. Dieser Beschwerde hat
in einer später eingelangten Eingabe der Nusschuss
der Bezirtsvertretung von St . Marein rückhaltlos sich
angeschlossen. Ich habe die e,wühnttn Beschwerden
dem Oberlandesgerichls-Präsidenten in Graz zur Er-
hebung des Sachverhaltes und zur allfälligen weiteren
Amtshandlung übersendet. Da diese Angelegenheit zu
einem definitiven Abschlüsse noch nicht gelangt ist, sehe
ich mich dermal zu weiteren Mittheilungen nicht ver-
anlasst und bemerke bloß, dass ich einen Auftrag zur
Einleitung der Disciplinar-Untersuchung nicht ertheilte
und einen solchen auch nicht ertheilen tonnt?, weil die
Beschlussfassung, ob nach der Anzeige und dem Er-
gebnisse der Erhebungen eine Disciplinar'Unletsuchulig
einzuleiten sei oder nicht, der liach dem Gesetze vom
21. M a i 1868, R. G. B l . Nr. 21, competeuten lichter-
lichen Disciplinar-Behörde vorbehalten bleiben muss."

Pas Haus schreitet zur Fortsetzung der Special«
debatle über die Nordbahnvorlage.

Berichterstatter Dr . Riller von V i l i n s k i be-
richtet über die Beschlüsse des Eisenbahn-Ausschuss^.
betreffend die Abänderungsanträge des Abg. Freiherrn
v. Schwegel, und zwar zunächst über den Antrag des
Adg.v.Zallinger, bezüglich dessen Uebergang zur Tages-
ordnung beantragt wird.

Abg. v. Z a l l i n g e r spricht sich gegen den An-
trag au». Das ganze Vorgehen sei ein überstürztes
und lasse der allenfalls möglichen Verbesserung keine
Zeit. Durch die Schwegel'schen Anträge werde eine
billige Kohle für Wien nicht erzielt werden, weil ja
die Nordbahn den Preis an der Grube bestimme und
in dieser Richtung ein Monopol besitze, das nur ge-
brochen werden könne, wenn die Kohlenwerle in das
Uebereinlommen einbczogen werden. (Lebhafter Beifall
links.) Die Nordbahn sei in der Lage, sich jede un-
bequeme Concurrenz im Kohlentransporle vom Halse
zu schaffen, wie die von ihr an die Nordwestbahn ge-
zahlte Abfindungssumme beweise, damit die letztere der
Nordbahn im Kohlentransporte nach Wien keine Con«
currenz bereite. Die Kohle werde also ohne Vorkehrun-
gen im Uebereinlommen ihren gegenwärtigen Preis be-
halten. Redner appelliert an die Majorität, mit Ge-
wissenhaftigkeit an die Lösung einer Frage zu gehen,
an der so viel Wohl und Wehe des kleinen Gewerbe-
manne« hänge. (Lebhafter Beifall links.)

Referent Abg. Ritter v. B i l i n s l i hält den Ver<
tagungsantrag aufrecht und ertheilt dem „nmerstan-
denen Führcr der Linken" (Oho, links) die Ver-
sicherung, dass die Majorität reiflich erwogen und

sich bei ihren Beschlüssen nicht in Widerspruch mit
ihrem Gewissen setzen werde. (Beifall rechts, Wider-
spruch links.)

Bei namentlicher Abstimmung wird der Ver-
tagungsantrag des Abg. v. Zallinger mit 160 gegen
150 Stimmen abgelehnt.

Der Referent Dr. Ritter v. B i l i n s k i legt hier-
auf die Fassung vor, welche die Schwegel'schen Ab-
änderungsanlräge im Eisenbahn-Ausschüsse erhalten
haben, und empfiehlt die Annahme derselben.

Abg. Dr. v. P l e n e r gibt im Namen der Linken
die Erklärung ab, dass sie mit Rücksicht auf die über<
stürzte, der Würde des Hause« und der Wichtigkeit
des Gegenstandes widersprechende Behandlung feiten«
der Majorität an der weiteren Berathung nicht weiter
theilnehmen werde. (Lebhafter Beifall und Applaus
links.)

Die Linke verlässt den Saal.
Abg. Freiherr v. Schwegel stimmt den Anträ-

gen des EisenbahnauLschusses bei und empfiehlt eben-
falls die Annahme der vorgelegten Aband^rungsanlrage
in ihrer neuen Fassung. Abg. Ritter v. S c h ö n e r e r ,
der mit Herrn Fürnkranz im Saale geblieben, yiebl
nun ebenfalls die Erklärung ab, dass er m,d sein Par«
teigcnosse (Heiterkeit) sich von der weiteren Berathung
absentieren. (Sie verlassen den Saal.)

Die Verhandlung wild fortgesetzt.
Abg. L i e n bach er wendet sich gegen die Be-

stimmungen über das Schiedsgericht, indem er be-
tont, das« seiner Meinung nach diese Bestimmungen
nicht präcise genug gefasst seien; es scheine ihm na-
mentlich, dass der weitere Instanzenzug nicht aus-
geschlossen sei. Das nothwendige Kriterium eines jeden
Schiedsgerichtes bestehe aber darin, dass es in letzter
Instanz entscheide.

Regierunglvertreter Mmisterialrath Ritter von
W i t t e k erklärt das erhobene Bedenken des Vorred-
ners für unbegründet, da eine genauere Einsichtnahme
in den Text ihn belehrt haben würde, dass es an zwei
Stellen ausdrücklich heißt: „Das Schiedsgericht e»t-
scheidet in letzter Instanz." (Beifall.)

Abg. T l l s c h e r weist auf die Bedeutung der
Bestimmungen hin, welche in der Herabsetzung der
Kohlentarife für Wien gelegen sind. Abg. Ritter von
H a v e l k a vertheidigt die vorgelegte Fassung und
empfiehlt deren Annahme. Abg. L i e n bach er repli-
eiert und beantragt eine stilistische Abänderung. Abg.
Freiherr v o n G i o v a n e l l i spricht sich im selben
Sinne aus.

Nach dem Schlussworte des Referenten wird die
beantragte Aenderung abgelehnt und der Ausschuss-
antrag angenommen.

Zu Art. I I I , welcher bestimmt, dass die ihm vor«
hergehenden Artikel festgestellten Tarife sofort nach
Ertheilunq der neuen Concession einzuführen seien und
nur im Wege der Gesetzgebung erhöht werden können,
spricht Abg. Freiherr v. S c h w e g e l , um einige Er-
läuterungen zu geben. Der Art. I I I wird hierauf an-
genommen.

Zu Art. IV stellt Abg. Ritter v. I a w o r s k i
einen Abänderungsantrag, der jedoch abgelehnt wird.

Die Linke erscheint wieder im Saale.
Die vom Ausschüsse beantragten Resolutionen

gelangen ohne Debatte zur Annahme.
Eine vom Abg. O b r a t s c h a i beantragte Reso-

lution auf Herabsetzung der Kohlentarife auf den
Monlaubahnen wird abgelehnt, dagegen eine von Ritter

v. I a w o r s l i gestellte Resolution auf gleichen
stigle Behandlung der inländischen Industrie bel TraM
Verträgen angenommen. ,.,;„,

Die auf den Gegenstand Bezug habenden PeM"
nen werden der Regierung zur Würdigung W / w " ^ '

Die weiteren auf der Tagesordnung s " ^
Gegenstände werden ohne Debatte in zweiter ^unu
angenommen. ^

Der Präsident beraumt die uachste S'tzm'S >'"
7 Uhr abends an.

Ueber den Verlauf der A b e n d s i h u n g lM i l
wir bereits Samstag telegraphisch berichtet. Das rl
geordnetcnhaus hat nun die Osterferien anaM« >
Der Tag der nächste» Sitzung ist unbestimmt.

I n l a n d .
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der Bericht des A A

schusses zur Berathung des Socialisten-Gesetze« P "
reits elschienen. Derselbe schildert den Verlaus «V
Verhandlungen über das Socialisten-Gesch " ' . ^
schusse, legt dar, wieso es nothwendig wurde, d«e«"
ftimmungen über die Suspension der GeschO""
Delicte bei anarchistischen Delicten als separates « ^
vors Haus zu bringen und bemerkt, die Giltiglell
Gesetzes sei auf ein Jahr festgesetzt worden, well
Regierung die Erklärung abgegeben habe, da>» >
ohnedies beabsichtige, in der nächsten Session
Reichsrathl ein Socialisten-Gesetz einzubringen. .̂

( U n g a r i s c h e r R e i c h s t a g . ) Das » n g H
Oberhaus nahm am vorigen Freitag den Oeschemiv
betreff« der Oberhausreform nach den Anträgen "
Dreierausschusses und den Antrag Tiszas b " ^
Entsendung der Regnicolardeputation in der l roaM
Frage an. .^sz

(K roa t i en . ) I n Agram ist der VudgetauM^
des kroatischen Landtages zusammengetreten. ^^ ^ ! l
jährige Budget ist der erste einheitliche Vora"l^
des Erfordernisse« und der Bedeckung des verelM ^
Provinzial- und Grenzgebietes. M i t dem z w ' l ? " ' ^
ungarischen Regierung und dem Vanus lierelM» .
Iahrespiuschale von 2200000f l . erhöht sich das«"""
auf rund 6300000 st.

Ausland. .
(Russ isch-eng l ische D i f f e r e n z e « ) . „

ist auffallend, dass. während von England h " '". ,z
Kriegslärm kommt, von Russland nicht ein "̂ > H.
Wort, nicht die geringste officielle oder ofsicw!« ^
richt über militärische Vorbereitungen zu v ^ n ^ t ,
ist. Was sich hinter dieser berechneten Stille ver° ^
kann niemand wissen; um so deutlicher ist, nia ,^
Gelöse der Engländer bezweckt. Voraussicht"« ^ l ,
Russland belassen werden, was es bisher beM ^l>
und wird dagegen Afghanistan, durch englische» ^.
unterstütz», seine neue Grenze besser befestigen » ^
Der Friede zwischen den beiden Weltmächte" ^r
damit für diesmal gesichert — aber ein "^ fsc" '
Zustand in jenen Gebieten freilich nicht 9 ^ bt,
Was Deutschland betrifft, so ist es bisher ° l , ^ ,
sich in dem englisch-russischen Conflicte voM""
neutral zu verhalten. . stoin^

( S e r b i e n . ) I n Belgrad hat sich s ' " ^ ' " '
für die Veranstaltung einer Method.Feier " ' Hheo-
unter dem Vorsitze des Metropoliten M l ' ! ' « ^ ^ .

lange draußen. Als sie wieder heimkamen, hörte die
Mutter sie noch reden. »Frau", sagte der Vater, als
er seinen Sohn zu ihr führte, »küsse ihn, er ist un-
glücklich."

Jean sprach nicht mehr von der Nrleserin. Und
doch lieble er sie noch immer, ja mehr als je, seitdem
man sie ihm in den Armen eines anderen gezeigt.
Er war bloß zu stolz, um etwas zu sagen, und da«
kostete ihm das Leben, dem armen Jungen. Manchmal
verbrachte er ganze Tage in einem Winkel, ohne sich
zu regen. Am anderen Tage gieng er mit Eifer an
die Feldarbeit und verrichtete mehr als zehn Knechte.
Begann es zu dunkeln, so machte er sich auf den
Weg nach Arles und gieng in einemfort, bis er die
Thürme der Stadt im Abendrolh erglänzen sah. Dann
lehrte er um. Weiter gieng er nie.

Die L^ute vom Hofe, die ihn immer so traurig
und einsam sahen, wussten sich zuletzt keinen Rath.
Man befürchtete ein Unglück. Einmal sagte die Mutler,
als sie ihn betrachtete, mit Thränen in den Augen
zu ihm: «Höre, Jean, wenn du sie dennoch willst, so
wollen wir sie dir geben."

Der Vater erröthete vor Scham und lleß den
Kopf sinken. ^ ^ .

Jean winkte verneinend und gleng aus der
Stube.

Von jenem Tage an war er ein anderer Mensch.
Er nahm nunmehr ein heiteres Wesen an, seinen Eltern
zuliebe. Man sah ihn wieder im Wirtshaus, beim
Tanz. bei allen Festen. Auf der Kirchweih von Fon-
veille führte er die Farandole an.

Der Vater sagte: „Er ist geheilt!" Der Muller
aber w « «» immer noch bange um ihn, und sie be-

hielt ihn mehr als je im Auge. Jean schlief mit dem
Kleinen in der Nähe des Bodens. Die arme Alle
ließ sich ein Bett neben der Kammer ihrer Kinder auf-
schlagen.

So kam das Fest des heil. Cloi, des Schutzpatrons
der Hauswirte.

Große Freude herrschte im Hofe. Der Chateau-
neuf reichte für jedermann, und gewürzten Wein gab
es in Hülle und Fülle. Dann abends Petarden, Ra-
keten auf der Tenne, alle Zürgelbäume voll venelia-
nifcher Laternen. Der heilige Eloi soll leben l Bis
zur Eischöpfung wurde die Farandole getanzt. Der
Kleine verbrannte sich die neue Blouse. Jean selber
sah fröhlich aus; er wollte sich mit seiner Mutter im
Tanze drehen. Die arme Frau weinte Freudenthränen.

Um Mitternacht gieng man zu Bett. Alle Welt
war müde u„d schlafbcdürftig. Jean aber schlief nicht.
Der Kleine erzählte nachher, er habe die ganze Nacht
durch geschluchzt. Ach, den armen Jungen hatte es un-
heilbar gepackt.

I n der Morgenfrühe hörte die Mutter, wie jemand
hastig durch ihr Zmmer rannte. Es war ihr wie eine
Ahnung: „Jean, bist du es?"

Jean antwortete nicht, er ist schon auf der Treppe.

w " N dVhN«^ ' " ' ' "°" ^ " 2°^. «Jean.
s t e i g t auf den Dachboden, sie ihm nach.
„Mem Kind, um des Himmels wil len!"
Er verschließt die Thür hinter sich und schiebt

den R'egrl vor.
„ I e i n , mein lieber Jean, gib Antwort! Was hast

du vor^" Sie sucht lastend mit zitternder Hand die
Klinke. Ein Fenster wird ausgerissen, der Niederplall

- ^ ^ ^ - ' — ^ ^ ü

eines Körpers auf die Steinfliesen des Hofes ^
alles ist still. ^ latins"

Der arme Junge hatte sich gesagt: «^^
nicht vergessen. Ich wil l sterben." . scklv^'

O. was sind unsere Herzen elend ""v '"Aebe
Es ist immerhin seltsam, das« die Verachtung
nicht zu todten vermag. > , D M '

An jenem Morgen fragten die Leute " ' ^ del"
wer wohl so entsetzlich aufgeschrieen, da unten
Gute Esteve zu. .^ , zm M

Die Muler war eS. die halbgeklkldet ' ^ c
dort vor dem steinernen Tisch, den suHlva" ^ „ he
gethan. Dort hielt sie. mit Blut und Morgen v
deckt, in ihren Annen den todten Sohn- . ^ .

U l f o n s D a " "

Erniedrigte und Beleidigte.
Roman von Theodor Dos! " t t " ^ ' '

(5>0. Fortschuul,.)

XXI. ^h„sF>
Anna Andrejewna harrte meiner M" « „ M ,

Das, was ich ihr gestern von Natalch"s^,,,ich l H
hatte ihre Neugierde so sehr erregt, d a s « ' ^ ^
am Morgen um 10 Uhr erwartete. " " , ^ r ^
um 2 Uhr erschien, hatte i h " bange ^ , ^ "
Wartung den höchsten Grad erreicht. Aupe ^ > , u
sie mir ihr Herz ausschütten "ber We neu „ ^ ^
gen. die ihre Seele seit gestern « l M e n . " ^ 1 ̂
Nikolai Ssergejewitfch erzählen. der ' " ' "^hel ^
unwohl fühlte und so niederaeschlagen w« - .^^
gegrn sie sich außerordentlich M M Y °
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° ' ' ' , Neidet. Dasselbe beschloss, der Feier einen
K?uehUch religiösen Charakter zu wahren. - Die
vude^n der Belgrader Universität haben eine Re-
^u 'cm. beirrend die Nechte der Serben auf Al t .
"ewcn und Maccdonien, beschlossen.
,s ( I m ganzen F ü r s t e n t h u m B u l g a r i e n )
>l e li i^s,^ ^ mthodoxen Geistlichkeit ausgebrochen,
" ^ l l ^ r a l l die Kirche» geschlossen, den Goltesdienst
"pulten velweigert haben und sich gleichzeitig der

lii,l«ü «!^ b " Sacramente enthalten. Die Ursache
' ? Vorgehens der Geistlichkit ist darauf zurück-
d m ' dass das Sobranje die Einstellung des für

^zahlung der Priestergehalte erforderlichen Be«
un»? v ^ ' ^ ^ 0 Franc« in das Budget verweigerte
«"° o,e Regierung anwies. Ml,ßr.gpln zu t re f fe da-
Lip>. ^ " ^ Bestreitung dieser Auslagen eingeführte
weap.' " " Bezahlung die Blvölkcrung b'sher ver.
^ ^ " e , emgetriebrn we»de. D^r Slsike wurde von
y "pposttionspartei organ»sierl, dürfte jedoch in kurzer
^ sem Ende erreichen ' ' ' > ^ s

t», (Hrank re ich und Ch ina . ) General Nögrier
^ »laph.ert aus Dong.Dang von, 24. März : Die
Dan« 6 " ^ " vorgestern unsere Posten in Dong«
La«-» " und nahmen die erste Lime des verschanzten
"Uers von Bang.Vo. Alle unsere Anstrengungen

^"«rlen an der numerischen U^bellege!,h-,t des Fein.
Di/m" l Artillerie musste das Gefecht einstellen.
In l. w ^ betragen 200 Todte und Verwundete. —
foss. ^Kammersitzung vom Freilag interpellierte Dela-
H ^ ? " die Affaire. Ministerpräsident Felly verlas
da g ?.^che Ncgriers, behauptete, es sei unrichtig,
sei die m - ' l der Artillerie verloren wäre; übrigens
er«v»:f,"Vierung bereit, die geeigneten Maßregeln zu
erwid? ^ Verstärkungen zu entjenden. Delafosse
k̂cherisck Soldaten seien einem unsinnigen, ver-

Lärm) A^nlernehmen aufgeopfert worden. (Großer
Courts ? ^ Kammer beschloss, die Intetpellation
Krieae K den Stand im französisch-chinesischen

" ^lnstag zu verhandeln.
g e n , e l ^ " ^ ^ " ° k i m ) wird unter dem 27. b. M .
nach <>' - ̂  Nestern früh nach der auf dem Wege
sind « A ? " l gelegenen Zareba abgesendeten Truppen
lNcltlck» ^eher zurückgekehrt. Der allgemeine Vor-
^ ^ N a c h Tamai erfolgt voraussichtlich in drei Tagen.

Tagesneuigkeiten.
' ' ^ ' A ? ^ ^ K a i s e r haben, wie da«
Vilicrn "bendblatt" meldet, dem Armenver-me Sanct
llelilill,^ n?" ^ " " ^ " ' Smichow für die dortige un?nt-
spen^ "lmenlüche eine Unterstützung von 00 fl. zu

" geruht.

Haz I " ( D a s K r o n p r i n z e n p a a r in Fiume.)
lnitlaaz'j ^"^^sste Kronprinzenpaar ist Freitag vor»
den E<>,js 3iumk eingetroffen und von den Consuln,
dtt siürn^""b Militärbehörden, dem Stadtrathe und
Her sn^' '^ zujubelnden Vcvälkernng empfangen worden.
ftrachtdM 5 ^ ' " ^ " überreichte der Kronprinzessin ein
und der M ^°"^ 'k t . Nach der Besichtigung der Kirche
^ t n U 7f!"'ue,Ukademie machte das Kronprinzenpaar
süsch h f " V nach Abbazia. woselbst dasselbe enthusia.
halte lew >.^"^^ ^ ^ anderthalbftlindigem Aufent.
^Ulne l u , i ^ Kronprinzenpaar abends um 6 Uhr nach
^ ü u r u a Uhenhz f ^^ ^ ^ Illumination der Stadt

und des Hafens statt. Samstag früh erfolgte die Abreise
nach Wien, woselbst das Kronprinzenpaar abends zehn
Uhr eintraf.

— ( V e r h a f t u n g e ines k . k . H a u p t m a n n s )
Aus Wien wird telegraphiert: Gegen den Hauptmann
Baron Rudolf P o t i e r o e s E c h e l l e s , einen Officier,
welcher sich bisher in der Armee eines großen Ansehens
erfreute und der sich auch auf literaiischem Gebiete man«
nigfach Geltung zu verschaffen wusste, erhob sich seit
einiger Zeit der Verdacht, dass er von militärischen
Schriften und Zeichnungen, welche streng geheim gehalten
werden, unrechtmäßigen Gebrauch gemacht habe. I n -
folge dessen wurde Baron Polier am lchten Montag in
seiner Wohnung durch einen Staböoificier des Platz»
<-ommando8 für verhaftet erklärt und befindet sich seither
in Verwahrungshaft des Garnisonsgerichtes. Der Ver-
dacht der Militärbehörde soll zunächst durch ein Schrei-
ben erweckt worden sein, welches bei einem vor kurzem
wegen Hochverrathes in Deutschland verhafteten fremd,
ländischen Osficier aufgefunden wurde. I n jenem Schrei,
ben soll nämlich der Name des Baroi» Potier in com-
promittierender Weise genannt sein. Die Wiener M i ,
litärbehöroe wendete nun der Angelegenheit erhöhte Auf.
mertsamkeit zu und ließ am 16. d. M. in der Wohnung
des Baron Potier eine Hausdurchsuchung vornehmen.
Unter den bei dieser Gelegenheit vorgefundenen Schrif-
ten fand sich ein Brief eines dänischen Capitän S..
dessen Inhalt den Verdacht so sehr gefestigt haben soll,
das» zur Verhaftung Potiers geschritten wurde. Auch
ein preußischer Osficier soll in dieser Affaire compro-
mittiert erscheinen. Es hecht, dass die Pläne einer an
der südwestlichen Grenze unseres Reiches gelegenen Ve>
festiguna den Gegenstand der Korrespondenz gebildet
haben und dasö die erwähnten Pläne einem Bureau in
Kopenhagen zur Verfügung gestellt worden sein sollen,
welches für verschiedene auswärtige Mächte eine Art
internationalen Kundschafterdienstes eingerichtet habe.

— ( D a s deutsche N a t i ona lgefchen l f ü r
Bismarck. ) Am 23. d. M fand unter dem Vorsitze
deS Herzogs von Ralibor eine AuSschusSsitzung des
Comites für die Bismarck-Stiflung statt. Es wurde
mitgetheilt, dass bis jetzt erheblich über 2000000
Mar l eingegangen selen. Um den beiden Strömungen
über ben Verwendungszweck gerecht zu werden, beschloss
das Comite nahezu einstimmig, die Gal'en ungefähr
gleich zu theilen und die eine Hälfte zum Ankaufe des
alten Stammsitzes der Familie Vjsmarck. welcher be,
lanntlich vor ungefähr 50 Jahren unter der Ungunst
der Zeiten der Familie verlorengegangen war. zu ver«
wenden. Der unter diesen Verhältnissen zur Verfügung
stehende Betrag reicht allerdings nlcht au», um den
vollen Kiufftreie zu erlegen, es tonnte vielmehr die
auf dem Gute ruhende Hypothek von circa 350000
Mark nicht getilgt werden. Die andere ungefähre Hälfte
der eingegangenen Gelder soll dem Herrn Reichskanzler
zur sreien Verfügung für einen nationalen Zweck über-
reicht werden. Es wird also auch den nach dieser Rich-
tung gehenden Wünschen entsprochen. Die noch ein-
laufenden Gelder werben, so weit sie nicht ausdrücklich
für den Gutskauf bestimmt sind und so zur Herab-
minderung der Hypothek verwendet werden können, der
Stiftung überwiesen werden.

— ( V e r h a f t u n g . ) Die Krakauer Polizei ver-
haftete einen beurlaubten russischen Osficier. nach wel,
chem wegen Wechselfälschung über 30000 Rubel ge.
fahndet wurde.

— ( V e r g i f t u n g e ine r F a m i l i e durch
Leuchtgas.) Freitag morgens wurde in Dornbach bei
Wien im Zimmer einer Parterrewohnung eine Familie,
bestehend auS fünf Personen, todt aufaefunden. V«
zeigte sich. dass alle durch Einathmung von Leuchtgas
erstickt waren.

— ( E r u p t i o n des A e t n a ) Aus Catania
ist folgend? Mittheilung eingegangen: Der Aetna regt
sich. Große Besorgnis herrscht in den am Fuße des
Aetna gelegnen Orten. Die zur wissenschaftlichen Beob-
achtung des Vergriesen aufgestellten Instrumente sind
in fortwährender Bewegung. Man hält einen Ausbruch
des Berges für möglich, da seinem Krater sich stündlich
mehrende schwärzliche Rauchwolken entsteigen. Gewöhn-
lich trat die Eruption gleichzeitig mit Erderschütterungen
ein. Seit einer Woche herrscht in Sicilien eine drückende
Iulihitze. Gestern fanden Erdbeben in Paterno. Vran-
cavilla und Aderno statt. I n Catania verspürte man
an den Beobachtung«-Instrumenten wellenförmige Be-
wegungen.

— ( G r o ß e B r a n d e i n A m e r i k a . ) I n
Buffalo ist am vorigen Donnerstag die große Musik-
Halle und in St. Louis die katholische Kathedrale ein
Raub der Flammen geworben, I n der Kirche entstand
infolge des Feuer Rufes eine furchtbare Panique. Circa
100 Personen sind verbrannt

— ( A u s dem Hause.) Die Mutter droht dem
ungezogenen Ferdinand, ihn zu den Hühnern zu sperren.
— „Das magst du." erklärt er, «aber ich sage dir im
voraus: Eier lege ich nicht l"

Local- und Promnzial-Nachrichten.
— ( D a s durchlaucht igste K r o n p r t n z e n -

p a a r ) hat Samstag um "/^11 Uhr vormittags, von
der Orieutreise zurückkehrend, im hiesigen Südbahnhofe
einen Aufenthalt von fünf Minuten genommen. Der
Herr Landespräsident Baron W i n k l e r sammt Gemahlin
halte sich auf dem Bahnhofe eingefunden, woselbst auch
ein gewühltes Publicum der Ankunft Ihrer kaiserlichen
Hoheiten harrte. Die auf dem Perron Versammellen
hatten daS Vergnügen. Ihre kaiserliche Hoheit Frau
Erzherzogin S t e p h a n i e zu sehen. Die Frau Erz«
Herzogin zeigte sich in blühendster Gesundheit, Ein offi»
cieller Empfang hat nicht stattgefunden.

— ( T o d e s f a l l ) Am 27. März abends ist in
Klagenfurt der l. l. Hauptmann des Ruhestandes Herr
Vincenz J a k im Alter von 60 Jahren gestorben und
wurde gestern nachmittags zu Grabe getragen. Haupt-
mann V J a k war ein geborener Laibacher und hat
lange Jahre im heimischen Regimente Baron Kühn
gedient.

— (Technischer V e r e i n f ü r K ra i n . ) Vei
der am 27, b. M. abgehaltenen Monatsversammlung
des technischen Vereins für Krain hat Herr Vaurath
P o l oönik seinen Vortrag «Ueber die Versandung des
Laibachflusfes" mit einer kurzen Uebersicht der Literatur
über die Verbauung der Wildbäche eingeleitet und hat
namentlich betont, dass die erste diesfällig <n deutscher
Sprache erschienene Abhandlung jene des österreichischen
Ingenieurs Duile ist. dessen Schrift im Jahre 1826 in
Innsbruck gedruckt wurde; seit damals ist ein Zeitraum
von 31 Jahren verflossen, ohne dass dieser Zweig des
technischen Wissens einen irgendwie wesentlichen Fort-
schritt auszuweisen hatte, bis im Jahre 1857 die zwar
kleine, aber doch beachtungswerte Abhandlung Fr Müllers:

°ls ob « ^ " i t unzufriedener und kalter Miene,
M Mir , " ' ^ ' " »erinqsten interessierte, etwas
'^tes w«^" vernehmen. Sie ärgerte sich über mein
°hne ihs" ^ " ' 3 5 eilte jedoch und erzählte ihr,

"sch die aanze Scene
M c h ^ " Z. n be, Natascha. Als die Alte von dem
U"e, n i . . . " "d von dessen feierlicher Werbung
i ? " fehle, ^ m? "en erkünstelten Nerger geschehen.
^ gan» » ̂  ^ ° " e , ihre Freude zu schildern; sie
^ 3 t °K r> l i ch . sie bekreuzigte sich'^ sie weinte.

°Nle alei^ btw. Goltekbild. umarmte mich und
^h len ^ 2" Nikolai Ssergejewitsch, ihm alles zu

N»^'edr iau3^^" ihn vielleicht auch nur die vielen
3 ? " er N " t . « " " b Beleidigungen so niedergedrückt,

""fahren s4 " ' d°ls Natascha volle G,nuglhuung
b«. lis lott !' ^ " flugs alles vergessen.

? ° b 2 " " h > l Mühe, sie von ihrem Vor-
V > cho ' < ' " ^ i e lannte chren Mann, trotzdem

'hm vermählt war, offen-
H°?efN liebsten gleich zu Na-
U ? " ch da 3i, ̂  eslMl lhr vor, das« Nikolai Sser-
z ^ / ^ e l a n ' " " sehr ungehalten sein werden könnte,
K " : a V , ^ " d l l c h , s i e eines Besseren zu über-

Geschwätzigkeit hielt sie mich
N " ' seance ' A ' °"l ' 6""ich lieh sie mich
i n U Wdt ° ^ , ?^"remal zum Gange zu Na-

'5"n Segen und wäre fast
tzs?^ selb n Nl°^n °l« 'ch erklärte, unmöglich

zu können. Nikolai
"" ^ gethan^l?a3^" ^ " c b ' l «°"ze Nacht

" ^ M H A ^ b e r Kopfweh und Fieber

Natalcha hatte mich gleichfall« mit Ungeduld er«
wartet. Als ich eintrat, fchritt sie, wie sie es oft zu
thun pflegte, mit gekreuzten Armen im Zimmer nach-
denklich auf und ab. Ihre Promenade fortsetzend,
fragte sie mich leise, weshalb ich so spät komme. Ich
erzählte ihr in Kürze, was mich aufgehalten, aber sie
schien mich nicht zu hören — offenbar nahm etwa«
alle ihre Gedanken lebhaft in «'«spruch. — Was gibt's
Neues? — fragte ich. — Gar nichts! — antwortete
sie, aber mit einer Miene, aus der ich sofort errieth,
dass es wohl elwaL gäbe, und dass sie mich eben des-
halb so ungeduldig erwartet, aber wie gewöhnlich, ts
mir erst später mittheilen würde, wenn ich mich fort-
zugehen anschicke.

Der gestrige Vesuch des Fürsten bildete natilrlich
den Ausgangspunkt unseres Gespräch«. Seltsamer
Weise waren wir beide derselben Meinung: er miss-
fiel uns. und zwar jetzt noch mehr al« gestern. Nach-
dem wir längere Zeit über ihn gesprochen, sagte Na-
tascha:

— Höre, Wanja, wenn ein Mensch einem zuerst
missfällt, fo ist das fast stets ein Zeichen, dass er
später gewiss sehr gefallen wird. Wenigsten« habe
ich's an mir selbst erprobt.

— Gott gebe es, Natascha. Ich denke wenig-
stens, dass der Fürst, wenn auch etwas Jesuitische«
in ihm stecken mag, doch in Wahrheit Eure Ver-
mählung wünscht.

Natascha blieb stchen und sah mich finster an.
Ihre Züge halten sich ganz verändert, selbst die Lip-
pen zuckten.

— Wie h"tte er in einem solchen Falle lügen
und heucheln können? — fragte sie im Tone gekränkten

Stolzes. — Wa l bin ich in seinen Augen, dass er
sich über mich lustig machen könnte? Kann denn ein
Mensch einer solchen Beleidigung fähig sein?— Wie
ich wünschte, dass er rascher käme! Haft du nicht
gehört, was für Geschäfte ihn so schr in Anspruch
nehmen?

— Nein, ich weih nicht«. E« sind wahrscheinlich
Geldangelegenheiten. Er soll Lieferungen für den
Staat übernommen haben.

— Aljoscha sprach gestern von einem Brief.
— E« war wahrscheinlich irgend eine wichtige

Nachricht. Ist Aljoscha hier gewesen?
— Ja.
— Heute früh?
— Um zwölf Uhr; er fchläft ja so lange l Ich

schickte ihn zu Katharina Feodorowna — er mussle
zu ihr, ich konnte ihn doch nicht zuliickhalten!

— Selbst dachte er nicht daran?
— O nein, er dachte w o h l . . .
Sie wollte noch etwas hinzufügn, aver ,a<,le

nichts. Ich fah sie schweigend an m>d wallets b,e
sie mir selbst enthüllen würde waschrauf dem Herzen
lag. Sie schien sehr betrübt. Ich ha'te sie gern aus-

— Nein, nicht« . . . . Er war übrigen« sehr lieb
und aut. . . aber nur . . .

^ - E« ist nun mit allen seinen Sorgen zu Ende!
— platzte ich heraus.

(Fortsetzung solgt.)
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»Die Gebirgsbäche und ihre Verheerungen wie ble
Mi t te l zur Abwendung der letzteren", erschien. Bei
diesem Mangel an gründlichen diebfälligen Abhandlun-
gen wurde im Jahre 1880 von der technischen Welt
das über Veranlassung und auf Kosten der österreichischen
Regierung erschienene große Werk des Freiherrn von
Senckenoorf: «Studien über die Arbeiten der Wieder,
bewaldung und Berufung der Gebirge", freudig begrüßt.
Dasselbe sei theilweise nur Uebersetzung und theilweise
eine freie Bearbeitung des diesfälligen großen fran«
züsischen Werkes von P. Demontzcy, Der Vortragende
bemerkt, dass allerdings die Franzosen berufen sind, uns
diessalls als Muster voranzugehen, welche in diefem
speciellen technischen Fache bewunderungswürdige Lei<
stungen vollführt haben; der Vortragende bemerkt weiter,
dass in Krain gegenwärtig allerdings bezüglich der Ver-
Wüstungen durch Wildbäche nicht jene tristen Verhält«
nisse wie in T i ro l und Oberkärnten bestehen, dass wir
jedoch verpflichtet sind. schon gegenwärtig darauf zu sehen,
dass mit der fortschreitenden Entwaldung uns nicht auch
die traurigen Erscheinungen anderer Gebirgsländer treffen.
Namentlich weist derselbe aus das Villichgrazer Thal. aus
welchem durch die Gradaschza und den Kleingraben Un-
massen an Schutt in den Laibachfluss vertragen werden.

Diese Versandungen des Laibachflusses seien ein
Wesentliches Hindernis einer durchgreifenden Entsumpfung
des Laibacher Morastes. Der Vortragende geht dies«
falls in einiges Detail und bemerkt schließlich, dass er
sich zu diesem Vortrage zunächst aus dem Grunde ver-
anlasst gesehen habe. weil in neuester Zeit die ganz
irrige Ansicht auftauchte, dass weder die Gradaschza noch
der Kleingraben irgendwie eine Schuld der Bettverhöhun«
gen unseres Flusses entlang der Stadt tragen, was
jedoch umso gewisser Thatsache sei, als derselben schon
Valvasor in seiner «Ehre des Herzogthums Krain" er,
wähnt.

Nn diesen Vortrag knüpfte sich eine anregende De<
batte, an welcher insbesondere die Herren I a h o w s k i ,
W i t s c h t und H r ü s k y theilnahmen; letzterer machte
auf das im Jahre 1882 erschienene große Werk von
Nosek «Regulierung der Gebirgsbäche" und auf den
Umstand aufmerksam, dass in Frankreich im Jahre 1878
durch ein von Freycinet vorgeschlagenes Gesetz für Regu.
lierung der Wildbäche und Bewaldung der Gebirge die
riesige Summe von 10 Mill iarden Francs angewiesen
worden sind. Zum Schlüsse des Vortrages wurde die
Frage der zweckmäßigsten und mindest gefährlichen Fundie-
rung der Quaim.iuern von der Hradehlybrücke abwärts zur
Sprache gebracht und der Beschluss gefafst, diesem Gegen-
stände in einer der nächsten Monatsversammlung eine
ganz besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.

— ( V o m T h e a t e r . ) Der krainische Landes«
ausschuss hat in der gestern stattgehabten Sitzung das
landschaftliche Theater in Laibach für die nächste Saison
unter den bisherigen Bedingungen dem Director des
Sommertheaters in Franzensbad, Herrn W e s t e n . Pacht«
weise verliehen. — Wie uns von der Theater,Direction
mitgetheilt w i rd . beginnt am hiesigen landschaftlichen
Theater die Hofschauspielerin Gräfin T ö r ö k - B u s l a
ein auf drei Tage berechnetes Gastspiel. Zur Auf-
führung gelangt heute „Dor f und Stadt", morgen
«Krisen" und Mittwoch, den 1. Apr i l . «Bürgerlich und
Romantisch". — Am Mittwoch findet die letzte Äor-
ftellung in dieser Saison statt. Donnerstag begibt sich
Director M o n d he i m mit seiner Gesellschaft nach Pola.
um dafelbst eine einmonatliche Saifon zu absolvieren.

— ( J o u r f i x des l i t e r a r i s c h e n G e s e l -
l i g k e i t 3 - C l u b . ) Wie allsamstüglich fand vorgestern
abends im kleinen Salon des Hotels «zur Stadt Wien"
«in I ou r f t l des
23,bHvni klud) statt. Es waren an dreißig Herren er-
schienen. Den Vorsitz führte Herr Dr . P a p e z . Pro«
fessoi S u b i c hielt «inen interessanten Vortrag über den
Bandwurm und die Trichine, welchem Vortrage Herr
Dr . Ritter v. V l e i w e i s einige Erläuterungen aus
seiner ärztlichen Praxis beifügte. Der Club beschloss
einstimmig, den Damen Frau M u r n i l und Frau L a h
für ihre erfolgreichen Bemühungen um den Verkauf von
Eintrittskarten zu den vom Club zu Gunsten der
„Mroäna. öolu," arrangierten Vorträgen schriftlich seinen
Dank auszusprechen.

— ( M o n d e s - F i n s t e r n i s . ) Heute findet eine
partielle Mondes Finsternis statt, bei welcher zur Zeit
der größten Verfinsterung neun Zehntel der Mondober,
fläche vom Kernschatten der Erde bedeckt werden. Diese
größte Phase ist indesS in Laibach nicht sichtbar, denn
der Mond geht erst circa 50 Minuten nach derselben
auf. überdies hält er sich dann noch eine geraume Zeit
in den dichten Dünsten in der Nähe des Horizonts auf.
so dass von diesem Phänomen hier nur der letzte Theil,
wo der Erdschatten die Mondscheibe schon wieder größten»
theil« v-rlassen hat, wird wahrgenommen werden können.

— ( C o n c u r s . ) Ueber das Vermögen der hie«
sigen Firma H a n d l H S t e i n b e r g (Leimfabrik)
wurde der Concurs eröffnet.

— ( B e s i h w e c h s e l . ) Der hiesige Thonöfen.
Fabrikant Herr A »gust D r e lse hat aus freier Hand
die dem Herrn Anton I e l o k n i k gehörig/, früher
Legat'sche Thonöfen. Fabrik an der Tirnauer Lände
sammt den Realitäten angekauft und Wird die Fabrik
auch weite« im Betriebe erhalten

— ( A u s O b e r k r a i n ) schreibt man uns: Die
traurigen Folgen des übermäßigen Brantweingenusses
seitens der heranwachsenden Generation zeigten sich heuer
in Oberlrain bei den Assentierungen im Bezirke Stein
und Krainburg. Von circa 2500 vorgeführten Wehr-
pflichtigen waren nur 150 Mann zum Kriegsdienste
tauglich. Während in früheren Jahren das Contingent
in Olierkrain aus den kräftigen Sühnen dieses Berg«
landes ausgebracht wurde und das Tauglichkeitsprocent
vor Jahren 25 betrug, sank es stetig und erreicht heuer
das Minimum von 6 Procent. Das sind statistische Daten,
die jeden, der die schöne Heimat liebt, auffordern, Mi t te l
zu ersinnen, wie dem Ueberhandnehmeu des Brantwein-
genusses. der noch dazu von einer kleinen Coterie ans den
besseren Ständen Fürsprecher findet, nachhaltig gesteuert
werden könnte.

— ( F r ü h l i n g s b o t e n ) Der bekannte Tourist
Herr K a d i l n i k fand gestern auf dem Grohlahleuberg oie
vapima LwF3,)HUH in voller Blüte. Desgleichen zeigte
uns der genannte Herr ein am Hirtenberg gepflücktes vapima
mi8or6um mit vollkommen entwickelter Blüte.

— ( B r a n d ) Größere Vorsichtigkeit wäre beim
Reinigen der Kamine durch das zu diesem Zwecke an»
gewendete Anzünden des Nußes zu beobachten, um Un-
glücksfälle zu verhüten, wie ein folcher auf die leichteste
Art am vorigen Samstag in den Localitäten eines im
Fürsteuhofe untergebrachten Bureaus der k. k. Landes-
regierung sich hätte ereignen können. Schon vor einigen
Tagen wurden nämlich im befugten Hause einige Kamine
mittelst Ausbrennen gereinigt. Hiebei dürsten einige an
die von den unteren Stockmerken hinaufführenden Schlote
anstoßenden Tragbalken des zweiten Stockwerkes Funken
gefangen und infolge des starken Luftzuges unbemerkt
weiter geglimmt haben. Als am genannten Tage gegen
6 Uhr früh der Diener in die Nmtslocalitäten eintreten
wollte, bemerkte er einen intensiven Qualm in den Zim-
mern und im selben Momente brach in einem derselben
durch den Luftboden neben dem Nauchfange. der vom
ersten Stockwerke hinaufführt, eine starke Flamme durch,
die schon in einigen Minuten die in unmittelbarster
Nähe aufgelagerten Acten und Bücher ergriffen hätte,
wenn das Feuer nicht durch schnell am Platze gewesene
Hilfe nach kurzer Zeit gelöscht worden wäre. Es ist
einem glücklichen Znfalle zu verdanken, dass der Brand
erst gegen die Morgenstunde zum Ausbruche kam und
ein größeres Unglück verhütet werden konnte.

" "AeuestePoft.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Stein, 29. März, abends. Infolge des Par-
lamenlsbeschlusses bezüglich der Bah» Laibach-Stein
herrscht hier freudig erregte Stimmung. Die Stadt ist
festlich beflaggt und illuminiert. Heute findet ein Za-
pfenstreich statt. Die Gemeindevertretung und die Bilr-
ger Steins sandten ein Danltelegramm an den Grafen
Taaffe und Handelsminister Pino ab.

Domschale, 29. März. Die gestern abends hier
eing/troffene Nachricht von der erfolgten Bewilligung
einer Subvention fiir die Vahn Laibach<Stem wurde
in Domschale und Umgegend mit Pöll?rfchüss?n be-
grüßt; der ganze Ort illuminierte prachtvoll und ist
beflaggt; noch spät in der Nacht durchzogen freudig
gestimmte Menschengruppen, patriotische Lieder singend,
die Straßen. Viele Zustimmungstelegramme von der
Gemeinde und von Industriellen wurden an die Mi«
nister Taaffe und Pino abgesandt.

Wien , 29. März. Das K r o n p r i n z e n p a a r
ist gestern um 10 Uhr abends im besten Wohlfein
hier eingetroffen und wurde auf dem Bahnhöfe von
den Grafen Kaluoly und Wilczel sowie zahlreichen
Aristokraten empfangen. Pas Kronprinzenpaar fuhr
fofort in die Hofburg.

Wien , 28. März. Cardinal Schwarzenberg ist
gestern nachts gestorben.

Wien, 28. März. Der Kaiser machte heute mittags
der Familie des Cardinals Schwarzenberg in deren
Palais eine Condolenzvisite. Das Leichenbegängnis
findet Montag um 3 Uhr statt.

W ien , 28. März. Das Amtsblatt veröffentlicht
heute den mit der Allerhöchsten Sanction versehenen
Staatsvolanschlag für da« Jahr 1885.

Wien, 29. März. Gestern nachmittags wurde der
Mörder der Wirtschafterin Iosefine Wanko in der
Person d?s Lljährigen. aus Hullein in Mähren gebiir.
tlgen Schuhmachergehilfen Mathias Vednarzit der.
haftet Derselbe legte vor dem Polizei-Commissär ein
umflissendes Geständnis ab.

Vrttnn, 29. März. An dem hiesigen Geldver.
Ä " Schmidt wurde heule ein Raubmordversuch ver-
übt. Der Thäter, ein Fleischhauergeselle, der dem
Schmidt mehrere Verletzungen beibrachte und 180 f l .
geraubt hatte, wurde verhaftet

.Bielefeld. 29 März. I ^ g e eines Arbeiterstrikes
ln emer h'estgen Nahmaschinenfabril fanden vorqestern
und gestern h.er Ruhestörungen statt, so dass da« Mi l i tär
einzuschreiten genochlgt war. Mehrere Personen wnr-
den verwunde ; d,e Ruhe ist wieder hergestellt.

Par is, 29. März. Osficiell. Negri"r ist schwer
verwundet; er musste angesichts des ungestümen An-
g r i f f t emes übermächtigen Feindes am 28 März
Langson räumen. D.e Franzosen waren gezwungen

— ^ —
sich auf Dongson und Thannoi zurückzuziehen; sie con-
centrieren ihre Gesammtlräfte auf Chu und «e»,.
Oberst Herbinger hofft, unter allen Umständen °°»
Delta vertheidigen zu können; er verlangt wer""!
kungen.

Fürst Orloff ist gestorben. . ,
Paris, 29. März. Nach d?m „Memorial Dlp>"

matique" arbeitet Earl of Granville gegenwärtig m
Musurus und Hassan Fehmi Pascha an einer ^ '
velition. welche den Rechten des Sultans auf E M "
und den Sudan genilgeleistet und England sur
Fall eines Krieges mit Russland die Cooperal'on v"
türkischen Streitkräfte sichert. !.

London, 28. März. Das Unterhaus " a h " " ,
294 gegen 240 Stimme« das egrMsche Final iMio"
men an. — «Times« melden: Die russische A M
rung ordnete die Concentrieruna. von 50 009 ^ l
bei Baku an und berief den Gouverneur de« ^
kasus zum Kriegsrath nach Petersburg. Die . . ^ ' , » ,
erblicken hierin ein Anzeichen der Entschließung «^
lands, die englischen Ploftosilionen nicht anzuneytn >
„Times" erfahren, die russiche Regierung ha'^ ,
sucht, mehrere der größten und schnellsten DaNN
der englischen Handelsmarine anzukaufen, die englW
Regierung sei chr jedoch zuvorgekommen. ^.,

London, 28. März. Nach Portsmouth und ^"
vonport sind Befehle zur sofortigen Ausrüstung «'
Vereithaltung von sechs Panzerschiffen, sechs ^"
vetten, einem Avisodampfer und verfügbaren Ka»"'
booten sowie Torpedobooten abgegangen. , .,

Petersburg, 29. März. Die deutsche ..Pet"»
burger Zeitung" hält trotz aller kriegerischen-""
düngen die Zuversicht fest auf eine günstige 5 M
der anglo»russischen Angelegenheiten. , .,..«

Bukarest, 28. März. I m Laufe der h " w
Nacht zerstörte eine durch Unvorsichtigkeit entstanoc
Feuersbrunst einen Theil des Deputierten-Palais. "
Schade ist bloß ein materieller. Die Archive " M "
gerettet, ebenso blieb der Sitzungssaal unbeschädigt.

Athen, 29. März. Gestern wurden an VM«
denen Punkten Griechenlands leichte Eldbrben "
spürt. I n Kalamata. Nisi. Megalopolis sind « M
Häuser eingestürzt, einige Personen verletzt. .^

Ncwyork. 27. März. Zwischen San S a w a ^
Nicaragua und Costarica ist ein Offensiv- u«t> ^
fensiv.Bündnis abgefchlossen worden. Der P^,!',,»„
der Republik San Salvador leitet die Opera""
gegen Barrios.

Volkswirtschaftliches. ^
Uaibach, 28. März. Ans dem heutigen Marltt A

erschienen: 12 Wagen mit Getreide. 8 Wagen mit vc"
Stroh und 25 Wagen mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s - P r e i f e . ^ ^ ^
M«.. Mg,.- ^ ^ '
fi.jll. st.,ll, I ^ ^

Weizen pr.heltollt. 6 83 7 2? Nutter pr. Kilo . ^ ^ v <-
Korn . 5 4 5 83 Eier pr. Stück . - ^ « ^
Gerste . 5 20 5 33 Milch pr. Liter . ^ .? ^ ^
Hafer . «41 3 30 Nindjlelsch pr. Kilo ^ U ^
halbfrucht . 6 40 Kalbfleisch » ^ ?» ^
Heiden , 4 ? ! 5 30> Schweinefleisch „ ^ « ^ ^
hlrse , 5 85 5 68. Schöpsenfleisch „ 5 ^ ^
Kuluruz . 5 36 5 35 Hähndel pr, Stuck ^ 7« ^. ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 12 Tauben « "7 »? ^
Linsen pr. heltolit. 8 !heu 100 Kilo . - ! A ""
Erbsen . 6 Dtroh . . - ' " ^
Fisolen . 8 50 Holz, hartes, pr. „ ^ ^ ^
iNlnbsschMlllz K i l o - 9 4 Klafter ^ " ^
Schweineschmalz . - 82 — welches, , ^ 1^ 24 ^
Speck, frisch , - 54 Wein. roth.. 100ü<t. " ^ 2 ^

^ aeriiuchert. — 66 — welher

Verstorbene. ^5
Den 27. M ä r z . Maria Potoönil. Mchlhändler'"'

Maria-Thercsienstrabe Nr. 1, Herzlähmung.
I m G a r n i sons s p i t a l e : ^ I„

D e n 26. M ä r z . Michael Osolnil, Feldwebel.
Elllzimdimss des Rückenmarkes.

Landschaftliches Theater. ^
heute lnerader Tag) Gastspiel der "
hanua T ö r ü t . V u s l a : Dor f und Stadt . S c h a » ^

2 Abtheilungen und 5 Acten von C h a r l o t t c B l l c h ^ ^ - ^

Lottoziehungen vom 28. Miirz:
Tr ie f t : 17 68 36 65 A
L i n z : 89 40 60 3 7 ^ ^

Me teo ro log ! ^

ff ^N Z - 5- N

^ "Z 5Zl z? « 55 ^
?U.Mg. 733.4« 1.8 windstill A H ^ ,

28, 2 . N. 733.27 10.2 SSO. schw. bcwU ^ >
__.̂ _ - Ab. 733.65 7.2 w i n d M I ^ ^ w o l ^ ^

7Ü.Mg, 733.53 6.4 W. schwach b c H ^ c "
29. 2 .. N. 732,69 11.7 windstill b"oM

9 I Ab. 732.21 8̂ 0 W. schwach t h e ' l " ^ ' ' , H
Den 2«. morgens Nebel, dann trübe, abends ^ i l ' " ' , .

29. morgens und vormittags Negcn.
Ällslieilcnnig. Das Tagcsmittel der Wärme an " ^cr
6.3° uud 8.7°. beziehungsweise um 0.2° und <-.
Normale. ^___^—

Verantwortlicher Redacteur: I - N a «
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Course an der Wiener Gsrse vom 38. M ä r ) 1NN5. «»«d» ^ f t . ^ C°«r«bi»..c
^, G«lb lWa«
StaatS-Nnlehen.

E°^° «°«° 827«

^«Nn ? °7 6taat«l°se 25» fi. ,28 75 129-50
l°e0e>'">/ ^?°" ie 50N „ 139-L0 140 —

' ^ ' I ^"atslosr . . Ilw „ ,7170 172 20
<l«mn.ln.«." ,^ - . 5>0 „ 171 50 l?2 —
"N"'N:nt«nschelnl . per S i . 4 3 - 45—

o e N m ^ ' n ^ ^ " " ^ ' steuerfrei . ,07 85 108 05
»rn, Notcnrente, steuerfrei . 9?>7l> o?90

. V s ?Nl- ' l iofl. ö.W.S. 147 20 147 75

'̂ «-taut«-Obl. (Una. Ostb.) - '
., !«>.?!«' ». b°m ^- ^ ^ l0«50 ion —

He!k .» , " '? ' ^ " l ,5 lUNfl, ö.W. 118 75 11S25
'""'"«»-'rose 4°/« 100 fi. . . N8 30 1IL80

^ i o b V ^ i c h e ! '. '. ! « 5 - 10°-25
°°/ Ne.A^ichischt . . . .104 50 10«—

5°/ n°b' l?.° ^ slavonische . I(,o-- 1N2 -

W e l d «uarc
5" /« T e m l s e r V a n a t . . . . 1 0 2 — 103 —
5, »/„ ungarische l « 2 ' 5 0 102 25

Andere öffentl. Anlehen.
Donau°M«a,,-Lose 5>°/<, ion«. . N5— 115 50

bto. Nnlcihc 187«, steuerfrei . 104 k5 IU5 —
Äillcben d. Stabtgcmcmdc Wien 102 5U 10850
llnleyen b. Slabtstcmcinbe Wien

(Silber und Gold) . . . , — — — —
Prämien-Anl. b. Stadtgem.Wien 125-SO 12« l0

Pfandbriefe
(für I0U si.)

Vobercr, aUg.izsteri.4'/,"/<,Golb. ,23 50 124 —
dto. in 50 „ „ 4 >/, "/« u»^0 9»'?5
bto. «n 50 „ „ 4»/n . »4— l!< 50
dto, PrämieN'Schuldversch.3°/n »8 50 0!»'—

Ocst, HypothclcnbanI loj. 5 >/,"/«101— ——
Oest.-ung. Van! vcrl. 5 «/„ . , io2-«5 102 85

dto. „ 4 '/,"/« . 101 40 101-70
dto. „ 4°/n . . »7'b» 27^b

Unss. allss. Nodencrcdit-Ncliengcs,
in Pest in 1.183!) verl. 5'/,"/<> 102 75 103 l»o

Prioritäts. Obligationen
(für 100 fi.)

Llisabclh-Mcslbahn 1. Emission 113̂ 40 N3 8«
F«bina»ds-Nordbahn in Silb. 105-75 in«-25
ssrnnz-^oscs-Nahn N1«N »i»o
Galizischc Karl-> Ludwia >> Vah» >

Em, !»81 3U0 ft. S.4 v,°/i> . 100 30!i00<IN
Oeftcrr. Norwestbahn . . . . 103 eo 104 —
SiebenbArg» »»'20 l»u 50

Geld Ware
StaalSbllhn 1. Emission . . . 194-— I9L —
SÜdbahn î  3"/n 153 50 151 —

,, 5 5«/n I2N 25!i2«-b0
Ung.'galiz. Vahn 9d-uo 100-20

Diverse Lose !
(per Stück)

Vrebltlosc 100 fi 178 — i?S-b0
ClarV.Losc <0 fl 4325 4375
4n/„ Donax-Dampssch. ,ny fl. . 11450 II5 50
Laibncher Pianiicn-Nulchcn «ofi, 28-50 24 —
Osener Lose 4N fi 47 — 47-50
Palffy-Lose 40P 4 0 - 4ubU
Nöthen Kreuz, öst. Ges. v. 10 fi. 1« — l«-30
Nudolf-i'osc IN fl 1».^ ,» 5l>
Salm-Lrsc !N fi 54.50 55.^
C<,'Mc,!o>« .̂'ose 4« fi. , . . 49— 49-50
Wllldslcin-Volc 20 fi 29 75 80-25,
Wiudischgrä^^ose 20 fl. . . , «7 70 2825

Vant-Actien
(per Stück)

Nnglo-Ocsterr. Nan! 200 fl. . . 102-75 108-25
llianl-Gcscllschast, Wiener 8W ft. —-.
Vonlvcrcm, Nicncr, 100 fi, . . ic>3 s,o 104 - -
Bbncr,'Nnst,, Ocst.2Nufl,S.4n"/i, 235-- 225'L<,
Lrdt^Nnst. s, band, u. (Y, inufi. 2»7-40 297 ?o
Crdt.-Nnst,, ANg. Uiiss. 200 fl. .307- 807 50
Dcposttenb. All«, ltuo fi. . . . 200 — 2l>0 25
Ciiccmpte Gcs,. Niedcroft. 50N fl, 581 — 58«-—
Hypothclcnb.. öst, xo« fi, «5«/« <3. 5«50 58 5U
kändcrdanl, oft,, ilNOfl. V.5o<>/»<L. 102-80 10820
Ocstcr.'Ung. Bant ^«4 ^ g«ß —
Unionbanl 100 fi , 71-61, 72 —
Beilehrsbanl «lllg. 140 si. ,14? 50 148 —

«elb N a «
Actien von Transport-

Unternehmungen.
(per Stuck)

Albrccht-Vahn LNy fl. Bilder . «o— «l —
Nls?ld-ssium,'Bnhu 20U fi. Si lb. i»s,-— ,8U —
Aussig Tcp, Eisenb, «>» fl. <lM, __-^! ^ . ^
Vöhm. Nordbahn 15.0 fi, . , .

„ Wcftbahn LNl» fi. , , . ^
Vuschtichrader Eisb. 5«o fi. 2 M . 874__ g^o —

„ (lit.. N) L00 fi, . 191 — 1», —
Donau - Dampfschiffahrt««Ges.

Ocficrr, 5.U0 fl, CM. . . . 468 — 49N —
Drau.Lis,(Bat,«Db,-Z,)zc>!>N,S,
Diix«Vodcnbacher E.»V, liWfi.S. — —
lziisabctb.Bahn i!0« fl. CM. , , 28« 50 23? 50
.. iünz-Nublvci« LN0 fi, , . . 209 75 210-25
. Salb,-Tirol.III,<ii«?820Nfl,V, 19» ?5 2(/0 25
sscrdinand?'Nordb. 1000 fl. EM. 24K5 «90
ssla!!»'Ioscs Vahn 20N fi. Eilb. 210 50 «II 25
ssilnflirchcn-Varcscrclis,2Nofl,S. ——
Gal,,ssarl l'i!d»vill-V.20l»ss. EM, »«4 75 2«5 25
Vlll»-ssö,lachcr <t,-«.l!00fl,ö.W, — —
jlahlcnbtsss-Ciscnl' 1<X» fl, , , —-
Haschau-Odcrb. Lisenb. L0N fi,S. 150— 15075
üembeiss C»crnow,-Iassy Eisen»

bahn-Gcfcll. L(>0 ö. N . . . »«7 50 228 —
5?lol>d, ofi,-una.,,Tr!cst5.l»0fl,VM. 5«5 — 587 —
Oestcrr, Nordweslb, 200 fl. Eilb, 172-50 178 —

dto. (M, K) »on fi. Silber . 17575 I7«-25
Prag«Dufcr <liifcnb,l5(»ss,Silb. —— — —
Nudolf»Vllhn 100 fi. Silber . . 185 75 186 »b
Siebenbilrgcr Liscnb, 200 fl, . 184- 185 —
Staattcisenbahn 2U0 fl, ö, W. ,!504L5 304 50

Geld ware
Güdbahn LOO fi. Silber . . .1««>7L I87 25
Süb.Norbb..Berb..V.Loofl.2M. 153 — 15» 5U
Theiß-Vahn «on fl. ö, W. , , 250- 250 50
Tramway'Gls., Wr,l70 si. V. W, 215/5 »1« —

„ Wr., neu 100 fi, '08 50 10» -
Transportgesellschaft 10« fl, . bo — 55-—
Unff.-nllln. Lisenb. L0N ft, Silber l?8 — 17» 70
Ung. Norboflbahn Ü00 fl. Silber I75>- i?5 s»o
Ung.Weftb,(Maab»Graz)L(»0fi.S. I7ll — I?« 00

Induftrie.Actien
(per Slilck)

Estkdi nnd ssindbcrn, <kisen< nnd
Stahl,«l id, in Wien 100 fi. . — — 8«'—

<kisenbahnw.°Leiha, I, «n ̂ , 40 "/„ I03 — 108 50
,,Elbemübl". Papierf, u, V, .G. «2 zi, «2 75
Montan-Mcscllsch. öfterr.»alpine 42 20 42 70
Praacr V!scn,Ind,<Wrs, «00 s!.
Salno-Tarj. üisenrass. 100 -<. . 101 75 IOl —
Wasscnf,-O„ Oest, in W. 100 f. __ __ " —
Trifailer Kohlcnw.'Vel. l»0 fi. . ^ . » . »»

Devisen.
Deutsche Plätze «o 70 «» «̂ »
London 124 45 124 7»
Paris «»10 «»15
Petersburg —-— —-—

Valuten.
Ducalen b»2 584
X>-yrancs,Etü<le »8» » »8
Sl lb t l —-— — —
Deutsche Neichsbanlnoten . . «0 70 « »a


